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, Das zweite Kapitel.
Von de«

Pulvern.
§. 20.

/Am Pulver ist die Form eines trokkenen
^ MeoicamentS, welches entweder aus einem
einfachen z rreiblichen Körper (curpuz friabile)
oder aus mehreren zusammen durchs Reiben
oder Stoffen zubereitet wird, und zum innerlichen
oder äußerlichen Gebrauch tüchtig ist. Nachdem
nun ein solches Pulver feiner oder gröber gerieben
wird, nachdem erhält eS denn auch verschiel
deutliche Namens. Dem' i) wenn ein Pulver
nur qrob gestossen oder gerieben ist, so nennet man
dasselbe n-^eam oder rracl^um, ein CrisenerH
oder pfftffenfutter« wenn es nemlich innerlich
gebrauchet wird, äußerlich aber bedienet man sich
solcher grob gestoßenen Pulver zu Kräuterniüzzcn,
KramerküffenS, wie auch zu Zahn- uud Raucher?
Pulvern:c. 2) Wenn ein Pulver sehr zart und
wie Staub gerieben, oder wohl gar durch recht
feine Leinewand durchgebeutelt worden, so sa¬
get man alsdenn es fty alcoholisiretund mannen«
net solch fein Pulver ^/50/loi. Von rechtswegen
sollten alle absorbirende Mittel und alle Pulver,
welche in die Masse des Bluts hineingeführet

C 4 wer-
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^

werden sollen, also zart zubereitet feyn. Wenn
ein solch.'S Pulver in die Augen geblasen wird, so
wird dasslbe denn cnll^rium liccum, oder, nach

. der alten Arabischen Benennung 3iesf oculorcun
genennet. Die Mittelstrasse zwischen diesen beiden
hält man bei denen Salden, wie auch bey denen
lp«.cicl,u8. Sonsten aber theilet man die Pulver
auch noch ein in cMcma!« und mazilirälez;
di^ erstere sind diejenige, welche bereits in denen
Apotheken schon zusammengesetzt und so fertig zu
haben sind, als z. E. der pulmi. liurnac^icu8
Viiclimanni, puluiz Ät,sc»r^en5 annmoniarus,
pu!v. OirnacK'm,,,« :c.: Die lezteren als die
ingeMi-üIeü sind diejenigen, welche von denen
Aerzren erstlich verschrieben und deren Mischun»
gen und Zubereitungen angeordnet werden, weil
sie aus die Arc in denen Apotheken noch nicht
fertig zu haben sind.

Was die Materie oder die Ingredientien
betrist, woraus dir Pulver zubereitet werden sollen;
so erh llet schon aus der (§. »nrec) mitgetheilten
Erklärung, daß hie;u alle trokkene zerlewliche
Körper, welche sich zu Pulver stossen und reiben
lassn dienlich sind. Auch kann man die fiüßige
Sachen hievon nicht ganz ausschliessen, als die
Erccacte, Balsame, destillirte Oehle u.d. m.: doch
muß man dergleichen fiüßige Mittel denen Pul«
vern auch in solcher Proportion beimischen, daß
dadurch die Form und Gestalt des Pulvers nicht

ve«
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verwandelt werde. Die Proportion derer Ingrel
dienten der Pulver ist sehr verschieden, nachdem
die Mittel, welch.' man dazu nölhig findet, mehr
oder weniger würksam sind, und nachdem die
Krankheit mehr oder weniger würksame Mittel
erfordert. Die Ordnung aber in welcher die
Arzneien (welche das Pulver ausmachen sollen)
in dem Recepte zu schreiben sind, ist willkührlich,
es ist davon bereits §. li. gehandelt worden, als
welches hier auch gielt.

§. 22.

Die änlez derer Pulver, oder wie viel von einem
Pulver auf einmahl einzunehmen, pfleget man
bisweilen Messerspizzenweise zu bestimmen, da
man denn z. E. schreibet: Abends beim
Schlassengchen, oder bisweilen noch nnbestim-
tcr, öfters, nach Belieben eine oder Zwei
Nlejsirspizzen voll zu nehmen. Dieses lasset
sich zwar bei einigen Pulvern wohl also ordnen,
wo nemlich die Ingredientien so beschaffen sind,
daß es eben nicht schadet, ob man ein oder ein
halbes Quentchen mehr oder weniger davon ein»
nimmt. Wenn aber dieselbe so beschaffen sind,
daß es öfters an drei, vier, sechs, oder auch weni¬
ger Gran so viel gelegen, daß solche dem Patienten
entweder einigermassen nachtheilig seyn könn¬
ten, oder daß auch wohl gar dessen Wohl und Weh
davon abhanget, da wäre es wohl keineSweges zu
rächen die äol'ez durch Messerspizzen zu bestimmen,
sondern man thut alsdenn vorsichtiger, daß

C 5 man
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man sie nach dem Gewicht bestimme, und man
pfiegt jede Dose besonders in denen Apotheken ab«
theilen und jede in eme besondere Capsel thun zu
lassen, weil es dem Patienten zu beschwerlich wäre
sich selbst allezeit was abzuwägen, zugeschweigen,
daß er noch dazu öfters irren und fehlen könnte.
Es ist auch überhaupt besser, wenn alle und
jede Pulver nach dem Gewichte bestimmet und
jede Dose ordentlich abtheilen lasset, damit sich
niemand in der Menge irren möge: denn so
nimmt einer eine große, ein anderer eine kleine
Messerspizze voll, und einer thut also der Sa»
che zu viel, der andere aber zu wenig, welches
doch füglich kann vermieden werden, wenn man
eine jede Dose abtheilet. Biswejlin ist es nöthig,
daß, wenn man auch 4, 6, 8 oder mehrere Dosen
von Pulvern auf emmahl verschreibet, man den»
noch dem Apotheker vorschreibt, daß er jede Dose
besonders zubereiten soll, zumahl wenn in der
Zusammensezzung der Pulver solche Sachen
befindlich, wo, man besorgt seyn muß, daß von
einem derer Ingreditientien auf eine Dose
mehr als auf die andere kommenundmancheDose
also einen unerwarteten heftigen, die andere Dose
aber fast gar keine Würkung leisten möchte, wie
z. E. wenn man das H- K Grat., ra6. lcM. :c.
verschreibet, wo es nöthig ist, daß jede Dose
des Pulvers ein gewisses Gewicht solcher Mittel
enthalten möge. Sonsten ist die ordentliche und
bequeme Dose eines Pulvers ein Scrupel oder
«in halbes Quentchen, bisweilen aber Aird die

Dose
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Dose auch auf ein ganzes Quentchen vermehret,
nachdem die Ingredientien beschaffen smd. Denn
welche in geringerer Menge schwerer wiegen, als
die Salze, :c. und nicht sehr unangenehm schmsk«
ken, davon kann man schon etwas stärkere Doses
verschreiben, die aber schr leicht und unangenehm
sind, davon muß man weniger verschreiben; und
Hieher könnte man besonders fast alle vegetabilische
Pulver rechnen, welche sehr leicht sind, und wenn
sie mit einem ver»<.u1o eingerühret werden, so
quellen sie sehr auf und werden ein unangenehmer
und ekügter Brei. UebrigenS hat man bei Bei
siunmung derer Dosen eines Pulvers alles das¬
jenige mit in Acht zu nehmen, was wir b«
Bestimmung der Dosen Übelhaupt (§. 14. 15.)
bereits erinnert haben,

§. 23.
Ueberhaupt hat man bei Verschreibung eines

Pulvers auf folgende Stickte genau acht zu
haben: 1) Man muß vornehmlich darauf bedacht
seyn, daß der Geruch, der Geschmack und auch
wohl die Farbe desselben, so viel es sich nur thun
lasset, dem Patienten nicht zuwider und überhaupt
Nicht gar unangenehm und widerlich seyn mögen,
da ohnedem schoo die mehresten einen natürlichen
Abscheu vor alle Medicin besonders aber vor
Pulver haben. Den Geruch derer Pulver kann
man einigermassen vermittelst derer destillirten
wohlriechenden Oehle, wie auch durch Moschus
und Ambra verändern; man hüte sich aber, daß

man



44 Das II. Kapitel,
man damit nicht bei hysterische.Personen ange¬
zogen komme, besser ist es, daß man allezeit
frage ob auch dieser Geruch jemanden zuwider.
Der Geschmack lasset sich öfters durch die eise-
osncckara merklich ändern, und die Farbe kann
man durch Zinober, Sandelholz und (wer an
solchen Zierrathen Gefallen hcn) mit Gotdblättern
angenehmer machen. 2) Die Mercurialmiltel
giebet man nicht gerne allein in Pulvern, weil
die Dose von denen aus Quecksilber bereiteten Arz«
neieu an sich sehr klein ist, dahero vermischt
man sie gerne mit andern obgleich unschuldigen
Mitteln, z) Die fixe alkalische Salze muß
man nicht allein in Pulvern verschreiben, weil sie
thcils einen scharfen urmösen Geschmack haben,
theils aber mich gern von der dazu kommenden
Luft feucht werden und zerfiiessen: so ist es auch
nicht gut die flüchtige alkalische Salze unter
Pulvern zu verordnen, weil sie sehr bald verfiiehen
und auch sehr unangenehm sind. 4) Die vegeta»
bilifchen Mittel (besonders Saamens, Blumen
und Kräuter) muß man, so viel es sich thun lasset,
aus denen Pulvern entweder ganz weglassen,
oder doch wenigstens mit andern Mitteln wohl
verse;zen,daß sie nicht sehr zu merken seyn mögen,
wie man denn auch 5) die fetten, mucilaginösen
und gummigten Sachen nicht gerne unter Pule
ver zu thun pfleget, weil sie sehr aufquellen und
ekligt einzunehmen sind. 6) Wenn die Harze
(retinae) unter Pulver gemischet werden, und
nicht vorhero wohl mit fetten öhlichten Flüchten,

als
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als Mandeln, Pistacien:c. abgerieben worden sind,
so hängen sie sich an den Schlund und die Gedär«
me, als wodurch öfters großes Unheil angerichtet
wird. 7) Solche Mittel die sich einander
destruiren, muß man nicht in Pulvern verschreiben,
als dem mercurmm 6u!cem und aleaüscbe oder
saure Sa'ze: auch nicht bittere Sachen, wiez.E.
Aloe, Coloquinten, Wermulh, auch nicht gerne
saure Mittel. 8) Die veKKula, oder die fiüßige
Mittel, darinnen die Pulver sollen eingenommen
werden, muff:, allezeit nach denen Ingredientien
der Pulver eingerichtet werden, damit sie deren
Würtung eher befördern als vermindern mögen.

§. 24.
Da es bei wohleingerichteten Formular»

büchern stets üblich gewesen, bei jeder Art von
Formeln einige Beispiele mitMheilen, damit
Anfänger die gegeben? Regeln hier mögen appli-
ciren lernen; so wollen wir diese Methode bei:
behalten und einige Formeln oder Reccpte von
Pulvern, die in der Praxi wohl zu statten kom»
men können, hier mit aufzeichnen.

1.

Gelinde purgier-Pulver.

Crem. Ari s. Ol« äizeNiv. 55 3ss.
^t. f. V. 6iui6. in p. i^. ae^uu!. V. 3.

Gelinde Larir-Pulver davon eines des
Abends und das andere den Morgen drauf
zu nehmen.

2. Der
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Dergleichen etwas stärker.
He-. Keim. ^!gp. Ws.

Kü. äiapliur. 5ü 96.
Nlaeosacc^r. l'oenicul. 9i«

1^5. f. V. I). 5. Purgier»Pulver des Mor-
gens frühe mit dünnen Caffee ohne Milch
zu nehmen, und öfters etwas warmes
nachzutrinken.

Das Cornachinische oder des Grafen
von warwtch purgier-pulver.

Y7. Crem, ^ri 9ss.
Digßr^cl. ^rsc. ^r. vj - vi^j.
Kn äiapriur. ^r. v.

U. f. ^. I). 8. Purgier.Pulver auf einmahl
zu nehmen.

lLin ander purgier-Pulver, welches den
vielen zähen Schleim und XVasier

abführet.
H?. ^ii äulc. rire VVn.

K26. ^2>gpp. 5ä 98-
^r. llureni. zr. v).

^riz Kii Gral. vis. -?iai. zr. i).
Kl. 5 x. l). 8. Purgier.Pulver auf einmahl

zu nehmen.

5. pur»
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5-

purgier« und Nreck-Pulver in der rothen
Ruhr zu gebrauchen.

Xl. f. ^ D. 3. Gelindes Purgier» undBrech«
Pulver auf einmahl zu nehmen.

6.
Gelindes Brech-Pulver.

Crem. -Zssit 23. Zss.
XI. 5 L. v. 8. BrechHulver auf einmahl.

^

Dergleichen etwas stärker.
Vc-.Ari emeric. ^r. ü^-^v.

^i« pulvc^r. Zli-
Xl. 5. Z. v. 8. Brech-Pulver auf einmahl.

8.
Oder:

A. ^ Kii lIrgt. v!r. ^.tian. zr. v.»vj.
^ri O^lar. Zss.

Xl. f. S. 8. Brech-Pulver auf einmahl.

Resolvirendes oder Schleim auflösendes
Pulver.

^^ ^:ci 6epur. ßr. v.
K26. ^ri ^r. vi.

8cil!ge ^r. ^-i>i.
Xl. f. x. v. in Xzzla leparstim. 8. Resol?

virende
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virende Pulver alle drei oder vier Stmu
den eines zu nehmen.

IQ.
Resolvirendes und Schweisbeförderndes

Pulver.

succ'm. »lk. Vk^-

Llaeolaccliar. l2inl>m. Z).
^. f. S. 6ivi6. in p. v^> aec^ual. D. 8.»

Alle Morgen eines im Bette mit warmen
Thee zu nehmen und den Schweis ruhig
abzuwarten.

ii.
Niederschlagende oder temperierende

Pulver.
Ye. Lri G-vlar.

(s)ri-i äepur.
l^oncN. VVl 32 3i»

!^l. f. O. ä. 26, scaiul. 8. Bei heftigen Ge«
müthsbewegungen, Wallungen des Blu»
leS und aufsteigender Hiz<e öfters, 9i> 2ss,
nder eine Messerspizzevoll mit Wasser zu
nehmen.

12.
Pulver wider kalte Fieber.

A?. (^c>ri. ?eruv. upr. eieä.
^ri, <VvIZi. 22 zr. xv.
^Xci äepur. zr. v.

^1. t. S. ö. in xi). i>1o. 5. Fieber 5 Pulver
ausser
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ausser dem Parorismo alle brey Stunden
eines zu nehmen.

Es ist dieses Pulver wider alle hartnakkige Wechi
selfieber besonders aber wider das viertägige Fi«
ber ein sicheres und gewisses Mittel, wenn man
vorhero ein oder zweimahl die erste Wege durch
dazu dienliche Laxiermittel gereiniget hat, und bei
dem Gebrauch dieser Pulver einen gekochten
Trank von Cardobenedikten und Chamillen fieißig
nachtrinken, zugleich dabey eine gute Diät in Acht
nehmen lasset.

Blähungstreibendes und Magenstär,
kendes Pulver.

A>. ?laveä. 6nrt. cIranr.
8pec. Viarr^aäcin ^^«riz gg 5^.
^acl. (lal^nz. minor. Zu),
tfri aldiss. Zvj.
ol. 6e (!eär. gn. v).

Kl, f.V.6. aä leatul. 8. Eine Stunde vor und
zw« Stunden nach der Mahlzeit jedesmohl
einen Theelöffel voll zu nehmen.

14.
Magenpulver oder Trisnet. (§. 20.)

A>. 8p!tcler. Impcrgiur. Zv).
K26. (3entian.
(!urr. OlÄin. llaueä.

Winrer.
l^/rrK. rudr. el. 53 H.

D 3em-
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8em. llorianär. Zist.
Oont'eK. s)alllm. arom. M»
8gccllar. (^snar. Zx.

^l. f. V- 6. gä scaml. 8. Pulver wider die
Schwäche des Magens und üble Ver¬
dauung, wovon auf einen in Wein geweich¬
ten Zwieback zwei Theelöffel voll zu streuen,
und solchen zwei Stunden nach der Mahl«
zeit zu verzehren.

§- 25.
Insbesondere müssm wir hier noch die zum

äusserlichen Gebrauch zu ordnende Pulver und un¬
ter diesen zuvörderst die coN/ria (§. 20.) erwäh¬
nen. Es werden hierunter solche Formeln von
äusserlichen Arzneimitteln verstanden, welche wi¬
der allerlei Augengebrechen ausserlich auf die Au¬
gen appliciret werden. Man theilet dieselben in
trokkene (Ncca,) welche man auf den Augapfel
streuet oder sie ins Auge hineinblaset, als welche
eigentlich Hieher gehören,uno in flüssige (üyui6a,)
die man entweder in die Augen hineintröpfelt,
oder auch ausserlich aufleget; ja es gehören auch
die Augensalben und die Dampfe, womit die Au?
gen gebahet werden, unter die cull^i >a, aber nicht
in dieses Kapitel. Zu denen trokkenen Auqen-
mitteln (coll^riü 6ccg werden gemeiniglich eines
«der mehrere der folgenden Mitte! genommen,
alS: ruiill, mküum allium, pompNnüx, virria-
lurn, album er c^prium, sgcckarum albillimurn
^«Narum lami-ni, cerulla, campNnra, mar^arnae
fr»ep««»e, crocuz, öle. Zu denen flüssigen

Augen»
"
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Augenmittelnwerden nebst diesen jetzt bemeldeten
Mitteln die ac^uac up^almicae oder sogenannte
Augenwässer, als die 2<;ua rolmum, eupliraliae,
clleliäonii rngjolis, llurum c/ani, calcelrippge,
taeniculi, li/llüpi, plllnmzmiz und lperman«
ranarum verordnet, dergestalt, daß man ungc«
fähr 9). höchstens aber Zi). derer pulnerulenro-
rum mit 3^» von solchen Wässern vermischet. D«
wir in dem gegenwärtigen Kapitel nur von Pul:
vern handeln, so werden wir hier auch nur ein
Beispiel von einer oder paar Formeln zu trokke»
nen Augenmitteln, welche als Pulver in die Au»
gen geblasen werden, mittheilen, weil wir die
übrigen Arten von Formet« der Augenmittel jede
an ihrem Orte anzeigen wollen.

1.

Augenpulver wider die Flekken der durch«
sichtigen Hornhaut.

H-. 0 vüi 3j.
d» all,, zr. vj.
Fci c«m6. »lliils. II?.

56. f. V- suklülll. v. 8. Hieven <ewas wenil
ges, ungefähr wie eine kleine Lmje groß,
zwei bis dreimahl des Tages ins Auge z«
streuen.

2.
Ein anderes Augenpulver.

A. Niliil. 2W. Abt.

<^uNz>Kur. tzr. üj.
D 2 l^l.
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Kl. f. x. lubnlil?. v. 8. Pulver wider die Au«

genentzündung, wovon zwei bis dreimahl
täglich wie eine Linse groß ins Auge zu
blasen.

§. 26
Die Räucherpulver werden, nachdem der

Endzweck ist, dazu man sie gebrauchen will, aus
starkenden und zertheilenden dabei aber auch zu»
gleich wohlriechenden Sachen gemachet, und hat
man, was die Proportion derer Ingredienzen
betrift, davon zu merken, daß man auf Zij, von
Wurzeln oder Hölzern, kuzill ji). von Krau«
lern und Blumen, Zss. SaamenS, Zj. ßumma-
la, 9i- Gewürze, ^r.). bis >^'. ^mbrne und ^la-
l'cki, und zwei oder drei Tropfen eines destillirten
wohlriechenden OehleS nimmt, solche Tpecie« nur
gröblich zerstosse oder reibe und schneide, denn
wohl untereinander mische. Man muß sich aber
Mit dem Klolctiu, ^mbra und 3cn2oe in Acht
nehmen, daß man sie nicht vor einen jeden ver¬
schreibe, weil vielen, besonders aber hysterischen
Persohnen der Geruch davon so zuwider, doß sie
nicht nur Kopfschmerzen bekommen sondern wohl
gar ohnmächtig davon werden Zum Beispiel
mögen folgende Formeln hinlänglich seyn.

l.

A». klar. Kollir. i-ubr.
kul. Kurilmar. 2» k. ^
3uccin. all).
Len^o«

Klalticrl.
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ÄbetK. ZL-

8. Räucherpulver.

,,

^. k'lur. I'unicae
Kular. rubr.
Lünenäul. 22 ?. j.

l^izn. ^,Ine5 Zi^.

8r^rac. Oglzm.
8uccin. (!itr. La 3<l?.

" ^l. 5. puluiz zrullu». I). aä scatul. 8. Pulver
zum räuchern.

§. 27.
Die Zahnpulver (äemirricia s. puluere« 6en-

t'lfrici) sind Mittel, wodur6) man den Endzweck
zu erreichen suchet, um die Zähne theile von der
Unsauberkeit zu reinigen, und weis und fest zu
erhalten, theils aber auch sie wider die Mund¬
fäule und Scorbut zu praserviren suchet. Man
bedienet sich hiezu, nachdem die Absicht die Zähne
zu reinigen, oder, wenn sie wakkelnd sind, sie zu
befestigen, oder wider den Scorbut zu schüzzen,
verschiedener Mittel aus allen drei Naturreichen,
und zwar gemeiniglich folgender, als: dornu cei-
vi vllum, doiäüia 5>raer)2r2l2, (lurmni lnccae,

D 3 ' I^Ipiz
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l.»pl« purmciz, »lumen vlium, «rtgru5 vitrui»
!l»M5, nitrum, tartgrux cruäus, Tremor tarlgri,
^laliix, 8uccmum, I^adix Iren« klarem:». I^aä.
O^per. Oorr. (iranamr. I'i^or. Lalaullior. öcc.
welchen man noch gerne etwas von Gewürzen
und wohlriechenden Oehten, auch wohl des Ge:
schmacks wegen Zukkerkand :c. zumischet. Die
Proportion derer Ingredienzen lasset sich nicht
so genau bestimmen, man muß nach der Absicht,
die man zu erfüllen trachtet, die Mittel wählen,
und nach deren Würfung, die aus der Materia
Medica dem Arzte bekannt styn muß, das Maas
des einen oder des andern zu bestimmen wissen.'
Wir wollen zwei Formeln hieven mittheile»:

l.

Zahnpulver wider den Scorbut der Zähne
H». D I^gpiä. pumici« A.

Ari gib. Zv).
(lumm. I^gccae
liaä, Ir. l'iurem. 22 Ziij.
/^lum. vlti
Lxcr. <üucKIear. 22 3>l»
«1. Lißn Nnc>6. ^)lar.

(!gi^'opni!I. 22 ßtt. iv.
^t. f V v 8. Hiemit ein oder mehrere mahl

des Tages die Zahne zu reiben.

2. Zahn-
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2.

Zahnpulver zur Reinlichkeit der Zähne.
y<7. CuraU. rukr. ZU.

ll. Kolar. rubr.
8uccln'l

ol. ^Il)l»r. I>. ^,Koä. ^tt. üj.
I^l. ä. aä lcaiul. 8. Alle Morgen damit die

Zähne abzureiben.
5. 28.

Noch kommen zulezt unter denen Pulvern
auch die Schnupfpulver oder medicinischeSchnupf«
tobakke mit abzuhandeln Mehrentheils ist in den?
selben dieTobaksblättcr (5o!m ^iconarme) die bglis;
doch ist der Tobak auch nicht unentbehrlich, sondern
auch ohne dem kann ein Schnupfpulver bereitet
werden. Die Tobakeblatter also werden in grosse«
rer Dose, ausserdem aber allerlei wohlriechende
Kräuter, Blumen, Wurzeln, Gewürze :c. nach
Proportion ihrer würkenden Kraft in geringerer
Menge dazu genommen, da man denn auch wohl«
riechende Oehle und Balsame, auch Moschus und
Ambra denselben beizumischen pfleget. Man
schnaubet davon etwas weniges nach Beschaffen»
heit derer Umstände selten oder öfterer in die Nase,
und der Nuzzen derselben ist verschiedentlich, ent:
weder ein Niesen zu erregen und die Nerven da-
durch zu erschüttern, oder beim so genannten Stock«

D 4 schnupfen
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schnupfen den Ausfluß der stokkenden Feuchtig¬
keiten zu befördern und das dadurch öfters ge«
schwächte Gesicht zu starken, auch wohl zur Rei«
nigung de, Nasengeschwühre, bey Schlagfiüssen:c.
Wir wollen ein paar Formeln dieser Art hier
mittheilen.

i.
Wohlriechendes Niesepulver.

Hc. 5ior. lumc.
IK'lar. rubr.

I^illnr cc»nu2>I. gg Zy.
1<aä. 1r. l'lcil-ent. Z'rlZ.

eileb. 2>1). 9i^.
ol. I.. rliaä. Ftt. ii/.

car^optlill. ^3)lat. Ftl. vj.
^l. f. V- lu<,«M. V. 8. Bisweilen wie eine

Linse groß in die Rase zu schnauben.
2.

Niesepulver in Schlagflüssen zu ge<
brauchen

Hc>. I^ol. d?lcc>cil,n. opt. Zü^.
^lg)orgn.
Lewnic. 22 Z^.

/^ glbiss. Zss.
lialfam. ?eruv. ni^r. 9).

^l. s. Z. sudlilils. v. sä sclllul. 8. Hieven et<
was weniges cimuschnauben, oder in die
Nase hinein zu blasen.
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